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Alles Gute für Knorpel - Was schützt die Gelenke? 

Knorpel wirkt im gesunden Gelenk wie ein Gummipuffer und übernimmt die Stoßdämpferfunktion 
beim Bewegen. Die Gelenkflüssigkeit im Spalt zwischen den Knorpelflächen versorgt den Knorpel 
mit Nährstoffen. Bei zu wenig Bewegung, extremer Beanspruchung oder altersbedingt trocknet 
der Knorpel im Laufe der Jahre aus, rubbelt sich wie ein Radiergummi ab und führt zu einer 
Gelenkentzündung. Die dabei freigesetzten Stoffe zersetzen den Knorpel noch weiter, die 
Beweglichkeit des Gelenkes nimmt immer weiter ab. 

Doch je weniger ein Gelenk bewegt wird, desto schlechter wird der Knorpel durch die 
Gelenkflüssigkeit ernährt und desto schneller schreitet die sogenannte Arthrose fort. Am häufigsten betroffen sind tragende 
Gelenke wie Knie- und Hüfte, aber auch die Fingergelenke. Zu Beginn sind leichte, belastungsabhängige Schmerzen typisch oder 
Schmerzen nach längerer Ruhe, zum Beispiel am Morgen beim Aufstehen. Anzeichen einer Arthrose sind auch Steifheit in den 
Gelenken und das Auftreten von Schmerzen bei stoßartigen Belastungen. Fließende Bewegungen wie beim Radfahren oder 
Schwimmen sind häufig noch schmerzfrei möglich. Im weiteren Verlauf können auch dabei Schmerzen auftreten. 

Welche Therapien gibt es?
 

Heilen lässt sich die Arthrose nicht, denn Knorpelgewebe bildet sich nicht neu und kann auch nicht durch künstliches Gewebe 
ersetzt werden. Allerdings gibt es verschiedene Möglichkeiten, den Krankheitsverlauf zu verzögern. 

Gewichtsreduktion, Bewegung ohne Belastung, Sport- und Bewegungstherapie beugen einer Verschlechterung der Arthrose vor, 
rät die Deutsche Rheuma-Liga. Ein sanftes Training (Radfahren, Schwimmen) stärkt die Muskeln, die die Gelenke stabilisieren. 
Die Produktion von Gelenkflüssigkeit wird angeregt. Sie schmiert und versorgt den Gelenkknorpel mit Nährstoffen und fördert 
Heilungsprozesse. Weitere Möglichkeiten der Entlastung sind orthopädische Hilfen: Handstock, Pufferabsätze oder 
Innenranderhöhungen der Schuhe. Hilfreich kann auch das sogenannte Taping sein. Dabei wird das Gelenk durch einen festen 
Verband gestützt, der während der Bewegung durch Auslösen von Berührungsreizen die Schmerzwahrnehmung im Gehirn 
dämpft. 

Reguläre Kassenleistung bei Arthrose ist Akupunktur. Sie kann vor allem bei der Kniearthrose zu einer Verbesserung des 
Beschwerdebildes, zu Schmerzlinderung und zu mehr Beweglichkeit führen, so dass Patienten zum Beispiel wieder besser 
Treppensteigen können. Patienten mit einer fortgeschrittenen Arthrose hilft Akupunktur dagegen meist nicht, denn 
Verschleißerscheinungen des Knorpels werden nicht rückgängig gemacht. Auch Massagen oder Wärme-und Kältetherapien 
können zur Schmerzlinderung beitragen. 

Kritisch sehen Experten dagegen die freiverkäuflichen Nahrungsergänzungsmittel, die versprechen, die Knorpelzerstörung 
aufzuhalten: Glukosamin und Chondroitinsulfat sind Stoffe, die im Körper am Knorpelaufbau beteiligt sind. Beide werden als 
knorpelschützende Präparate angeboten, doch eine unabhängige US-Studie an 1.600 Patienten mit Kniegelenkarthrose zeigte, 
dass Glukosamin und Chondroitinsulfat bei dieser Erkrankung unwirksam sind. Auch pflanzliche Produkte aus Teufelskralle oder 
Weidenrinde, die entzündungshemmend und schmerzlindernd wirken sollen, verbessern die Situation im Gelenk nicht wirklich. 
Gleiches gilt für hochdosierte Vitamin E-Präparate und Wirkstoffe aus der Grünlippmuschel. 

Medikamentöse Behandlung
 

Hyaloronsäure-Injektionen in das betroffene Gelenk sollen den Zerstörungsprozess des Knorpels bremsen. Die künstliche 
Gelenkflüssigkeit versorgt den angegriffenen Knorpel mit zusätzlichen Nährstoffen, schmiert das Gelenk und hat einen 
schmerzlindernden Effekt. Alle sechs Monate wird der Wirkstoff ins Gelenk gespritzt. Zwar kann er zerstörten Knorpel nicht wieder 
aufbauen, aber bei einigen Patienten hält er das Fortschreiten der Arthrose auf. Noch ist die Wirkung umstritten, daher müssen 
die Patienten die Behandlung selbst bezahlen. Drei Spritzen kosten etwa 130 Euro zuzüglich 90 Euro Arztgebühr. Schlägt das 
Hyaluron an, verbessert es die Beweglichkeit des Gelenkes und ermöglicht gezieltes Training, um das Gelenk zu stabilisieren. 

Schließlich kann eine endoskopische Kniespiegelung ausgefranste Knorpelflächen glätten und weiterem Verschleiß vorbeugen. 
Ist der Knorpel jedoch völlig zerstört und sind die damit verbundenen Schmerzen unerträglich, empfehlen Experten in der Regel 
die Implantation einer Gelenkprothese. 
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